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Modularisierung mechatronischer Systeme 

Risiko-Controlling in Supply Chains

Heutige Systeme des Ma-
schinenbaus und verwand-
ter Branchen werden immer 
stärker von der Informations-
technik geprägt. Der damit 
einhergehenden Komplexi-
tätssteigerung kann durch 
eine konsequente Modulari-
sierung der Systeme entge-
gengetreten werden.

Seiten 9, 29, 53

Für Unterneh-
men in Supply 
Chains ergibt 
sich die Notwen-
digkeit, Risiken 
zu erkennen, zu 
bewerten und zu 
beherrschen. Die 
Kontrolle, Justa-
ge und Anpas-
sung dieses Pro-
zesses ist vielfach 
nicht definiert und etabliert.     Seite 17
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Den Forderungen nach einem variantenreichen Produktspektrum kann sich heu-
te kaum noch ein Unternehmen des Maschinenbaus entziehen. Die resultierende 
Komplexität lässt sich nur durch effektives und effizientes Variantenmanagement 

reduzieren 
und beherr-
schen.

Seiten 33, 
49, 56
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Was für Erfolgsfaktoren weisen 
erfolgreiche Industrieunter-
nehmen in Westeuropa auf? 
In einer Benchmarking-Studie 
wurden 48 Unternehmen iden-
tifiziert, die sich, verglichen 
mit relevanten Wettbewerbern, 
durch eine überdurchschnitt-
liche Entwicklung des Markt-
anteils, des Umsatzes und der 
Umsatzrendite auszeichneten.

Seite 41

Die Anforderungen 
an EDM-Systeme 
variieren abhängig 
vom Unternehmen 
stark. Dabei geht 
es in den meisten 
Fällen weniger um 
technische Merk-
male als um die An-
passungsfähigkeit 
der Lösung. Seite 45

Studie: Produktionsstandort Westeuropa

 Nivellierung in der variantenreichen Kleinserie

12

14
16

m
en1

4

6
8

10
12

ah
l U

nt
er

ne
hm

Strategie/
Differenzierungs-

faktoren

0
2
4

1 2 3 4 5 6 7 8 9

A
nz

afaktoren

Anzahl Differenzierungsfaktoren pro Unternehmung

Faktoren: Marke, Innovatives Produkt, Applikations-Engineering, Produktion- und Prozesstechnologie, 
Beherrschung der Wertschöpfungskette, After-sale-Service, Preis, Verfügbarkeit und Lieferzeit, Qualität

12

Beherrschung der Wertschöpfungskette, After sale Service, Preis, Verfügbarkeit und Lieferzeit, Qualität
und Zuverlässigkeit.
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Anzahl strategischer Initiativen

I iti ti V kü d D hl f it R d kti d Rü t it E höh d Fl ibilität A lInitiativen: Verkürzung der Durchlaufzeiten, Reduktion der Rüstzeiten, Erhöhung der Flexibilität von Anlagen,
Erhöhung der Flexibilität der Mitarbeiter, Verkürzung des Serienanlaufs, Reduktion der Ausschussquoten, 
Erhöhung der Liefertreue, Reduktion der Lagerbestände, Erhöhung der Anlagenauslastung, Erhöhung der 
Mitarbeiter-Produktivität, Erhöhung der Kapitalproduktivität, Ertragsmaximierung.
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